
ein Konzept vor, das in die rich-
tige Richtung weise, aber nur,
wenn Kindertagesbetreuung,
Schule und Jugendarbeit zu-
sammenwirkten. Diese Maß-
nahmen wären durch Quartier-
management und Gemein-
wesenarbeit zu ergänzen, wobei
die Entwicklung einer „Kultur
der Anerkennung“ (S. 172) im
Mittelpunkt stehe. 
Neben konkreten Handlungs-
vorschlägen schließt der Autor
das Buch mit einem Vergleich
der Praktiken in einigen euro-
päischen Ländern (Frankreich,
Großbritannien, Niederlande,
Österreich, Schweden, Schweiz
und Türkei). Das Buch bietet
Einblicke in die Entstehungs-
zusammenhänge von Jugend-
gewalt im städtischen Raum. 
Es besticht vor allem durch die
konkreten Handlungsempfeh-
lungen zur Gewaltprävention.

Prof. Dr. Lothar Mikos

Jugendgewalt

Gewalttätige Aktionen von
Jugendlichen haben in den ver-
gangenen Jahren zugenommen.
Sie sind aber nach wie vor
hauptsächlich ein städtisches
Problem. In seiner Untersu-
chung setzt sich der Autor, Pro-
fessor für Theorie und Praxis der
Sozialen Arbeit in Mannheim,
mit den Zusammenhängen von
städtischen Strukturen und den
Lebenslagen von Jugendlichen
auseinander. Leitend ist dabei
die Fragestellung, ob architek-
tonische und städtebauliche
Maßnahmen Jugendgewalt för-
dern bzw. eben auch verringern
oder gar verhindern können.
Zu Beginn nimmt Kilb erst ein-
mal eine begriffliche Klärung vor
und setzt sich mit dem Gewalt-
Begriff auseinander. Dabei ist er
sich der historisch wandelnden
Bedeutung bewusst. „Insbeson-
dere der Gewalt-Begriff steht
immer in einem historischen
und sozialen Kontext, sowohl
was sein Verständnis als auch
seine jeweilige Bewertung an-
geht“ (S. 16). Daher gibt es his-
torisch je spezifische Formen
von Gewalt, die „eine stark ein-
schränkende Wirkung oder Ein-
flussnahme eines ausübenden
Akteurs (bzw. einer ausübenden
Institution) auf einen anderen
Akteur, die gegen dessen au-
genblicklichen Willen oder des-
sen augenblickliches Interesse
erfolgt“, darstellen (S. 17). Die-
sen Gewalt-Begriff grenzt er von
Aggressivität (dem Potenzial, je-
manden zu schädigen) ab.
Im folgenden Kapitel, in dem
sich der Autor mit den Erklärun-
gen von Gewalt befasst, werden
eine ganze Reihe von Ursachen
und Hintergründen, Umständen
und Anlässen von Gewalt auf-
geführt, Medien kommen je-
doch nicht vor. In Bezug auf sein
Thema stellt er fest, dass städte-

bauliche Strukturen allein eben-
so wenig Gewalt wie Kriminali-
tät hervorbringen, sie aber die
Entstehung von Gewalt beein-
flussen können: „Gewaltexzesse
oder Häufungen jugendlicher
Gewaltdelikte finden durch so-
zialstrukturelle Entwicklungen
allgemeiner Provenienz und
deren stadträumlichen Übertra-
gungsformen ihre Anlässe, ihre
Beschleunigung und ihre Ver-
festigung als subkulturelle Nor-
malität. Stadträumliche Umge-
bungen, räumliches Umfeld und
Architektur bilden somit keine
ursächlichen Voraussetzungen
zur Gewaltentstehung. Sie kön-
nen aber in ihrer Funktion als
‚zweite’ (Einengungscharakter
der Wohnung) und als ‚dritte
Haut’ (Konfliktarena Gemein-
wesen) in defizitärer Wirkungs-
weise dazu animieren, Konflikte
in gewalttätigen Formen zu arti-
kulieren, indem sie als Arena,
Kulisse oder Projektionsfläche
Möglichkeiten für die hinter
individuellen und gruppenbezo-
genen Gewaltausführungen ste-
henden Motive und Ziele anbie-
ten“ (S. 119f.). Im Mittelpunkt
der Jugendgewalt in Städten
steht daher die Konfrontation
aufgrund materieller, kultureller
und sozialer Gegensätze.
In den letzten Kapiteln entwirft
Kilb pädagogische Handlungs-
felder, die sich zur Gewaltprä-
vention eignen. Dabei geht es
ihm darum, wissensvermitteln-
de, sozialkommunikative und
sozialpädagogische Kompe-
tenzfelder zu verbinden, dass
die Zusammenarbeit offener
Kinder- und Jugendarbeit mit
schulischer Sozialarbeit, Tages-
betreuungen und sozialer Grup-
penarbeit „sowie letztendlich
erziehungsberaterische Dia-
gnostik ins schulische Feld oder
das unmittelbare Umfeld inte-
griert werden sollten“ (S. 132).
Mit der Ganztagsschule liege

Rainer Kilb: 
Jugendgewalt im städtischen Raum.
Strategien und Ansätze im Umgang mit
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